
Unsere Mmnnnittel.

«uf Charaktereigenschaften beruhen.
Die Zeit ist vorüber, wo Reichthum
und Schönheit einerseits, Geist und
Berühmtheit andrerseits einen Frei-

?allerliebsten, kleinen" Schrei aussto-
ßen. Neben dem Borwurf des Affek-
tirten und Unsoliden, begegnen dies«

dafür imm«r sehen. Ich
«rlebte kürzlich wieder solch einen Fall.
In einer Luzerner Fremdenpension be-

Mitbewohner in helle Verzweiflung
versetzte. Trat die Dame Abends in
den Converfations- oder Lesesaal, so
ren. Mit der Zeit zeigten die Gäste

für hübsch, apart und schneidig halten.

Rede fallen" ebenfalls in die Fehler

Charakter zeigt. Aeußerst lebhafte
Menschen begehen diesen Fehler indeß
oft. Wir kommen mit Menschen zu-
«Gewohnheit unununterbrochen in die
.Rede fallen. Verbleibt der andere
Theil bei seiner Rede, so suchen sie ihn

.zu übertönen, bis man verzweifelt re-
signirt und schweigt, in Zulunft

>aber eines solchen Menschen Gesell-
schaft meiden weil man im

dessen Lachen und Sprechen zu bewa-

Ein Kind soll vor Allem so bald als
möglich deutlich sprechen, nicht ?fpe-

chen" statt sprechen, ?slafen" statt
-schlafen u. f. w. sagen. Ferner achte

wenn es sie schreiend oder quicksend
hervorstößt. Man kurire das Kind in
Geduld und mit sanften Ermahnun-

säjeinen und niemals des hohen Gutes
der Menschheit, des klangvollen, schö-
nen Organs theilhaftig werden, das

Boshafter Vorschlag.
?Was soll ich nur dem Dichter
Sciimierling zum Namenstage schen-
ken."' ?Schenken Sie ihm einen Pa-
pierkorb mit der Aufschrist: Dichter-

Die Kölner Tüoronrgen.

Es war gegen Ende des 12. Jahr-
hunderts, als das unter der Herrschaft
der edlen Geschlechter mächtig empor-
geblühte Köln mit dem Bi.u einer
neuen, die bis dahin noch ungedeckten
Vorstädte miteinschließenden Befefti-

diese Zeit bereits harte und andau-

ernde Kämpfe um ihre Unabhängigkeit
zu bestehen, sah bei dem wilden, die
Entwickelung des Reiches hemmenden
Parteihader einer unsicheren Zukunft
entgegen, und deshalb konnte es sich
bei dieser BertheidigungZanlage, zu
der die Bürger die Erlaubniß dem
Kaiser gewissermaßen abtrotzen muß-
ten, nur um eine große, alle Momente
der damaligen Befestigungstechnit be-

rücksichtigende Schöpfung handeln.
Die mit Zinnen, Schießscharten und
Wehrgängen versehenen Ringmauern
wurden von zahlreichen massiven
Wartthiirmen durchbrochen, gewaltige
Thorburgen, jede für sich eine vollstän-
dig durchgebildete Festung darstellend,
wehrten dem Feinde den Eingang, und
an seinen Endpunkten am Rhein er-

hielt der Mauergürtel, der an Höhe die

Eigelsteinthor.

1268 die Verbündeten des Erzbischofs

dem Kriege von 1870?71 bedeutend

Zu Anfang der achtziger Jahre
pochte der Geist der Neuzeit an die al-

Zutritt finde. Im Juni 1881 wurde
in der Nähe des Gereonsthors die erste

Bresche in den gewaltigen Mauerlranzgelegt, und das Werl, das sechs Jahr-
hunderte hindurch, allen feindlichen
Angriffen Trotz geboten, fiel dem
Brecheisen zum Opfer, um Schöpfun-
gen der Neuzeit Platz zu machen.
Wenn man nun auch die alten Mauern

ihren ursprünglichen Formen wieder-
herzustellen, da begegnete dieser Plan
der Zustimmung fast der gefammten
Kölner Bürgerschaft, die hierbei idea-
len Sinn und volle» Verständniß für
den Werth solcher historischen Bau-

funden. .

Severinsthor.
Ein glucklicher Gedanke war eS auch,

den Erzbischösen eine so hervorragende
Rolle spielte, soll in nächster Zeit um-
gebaut, bezw. erneuert werden, um

würdigere Stätte konnte diesen Gegen-

Ulrepf o r t e.

ständen zu ihrem Schutze laum ange-

Aiif»irrta.

zwischen Christen und Muselmännern

Georg! Berovitsch Pascha,
nem eigenen Palast von den Musel-
männern eingeschlossen. Berovitsch
Pascha wirkte schon früher als Unter-
gouverneur auf Kreta, wurde jedoch
abberufen und mit der Regierung des
Fürstenthums Samos betraut, die vor
ihm Alexander Karatheodory, von d«n
Türken Alexander Pascha genannt,
geführt hatte.

?Unnö t h i g. ?Führen Sie
nicht ein Tagebuch, Herr Studiosus?"

?Wozu? Alles für mich Wissens-
werthe schreibt schon der Wirth auf!"

Höchste Sparsamkeit.

Papierkragen und einen Radirgummi

Macht der Gewohnheit.

?Graf von Fels. Beruf: König. Wohn-

Eger.

Den vom Norden Deutschlands mit
dem Bahnzug nach dem Süden eilen-

der sich über die in Rinnsalen zerflie-
ßende Eger spannt, sieht er sie plötzlich
vor

Egerthales und den anmuthigen Kup-
pen des Grün- und St. Annaberges.
Eger ist «in ilein Nürnberg in böhmi-
schen Landen, ein Stück Mittelalter
mit seinen altersgeschwärzten Mauern,

büssen besetzt. Es schlendert sich aber

Marktplatz,
weit behaglicher in die Stadt hinein

Stadt hineinsluthet. Erst am Markt-
platz, wo das Kaiser Joseph - Denkmal
steht, faßt uns eine Art historischen
Gefühls, wir stehen im Bannkreis einer
alten Stadt. Der längliche Markt-

MMMI /.

WMMF:

des Platzes. Zwei alterthümliche Brun-

des Platzes Wacht. Der Marktplatz
ist das Centrum der Stadt, hier
herrscht der regste Berkehr, er ist die
Stätte aller festlichen Aufzüge, Um-
züge und Processionen. Schützen, Ve-
teranen und Feuerwehr marschiren
über das holperichte Basaltpflaster bei
klingendem Spiel, hier krachen die

gen der Grunzeugmarkt in Ermange-
lung einer städtischen Markthalle. Hier
ist der ?Bauch von Eger", der Stapel-
platz für alle ländlichen Erzeugnisse,
hier kann man auch in unverfälschte^

regelmäßig mit dem Raths-
keller. Das eigentliche Reiseziel aller

Fremden Ist das Stadthaus, Wollen-

Hof imWallenstei n-S ta dt-
haust.

aufgeschlagen hat. Im breiten Haus-
flur ist rechts unter dem Junterwap-
pen der sogenannte Mönchsstein einge-

Trophäcn aus der Bürgerztit, seiner

aus. Es ist die friedlichste Stätte, ein

ihren Flügen auserfehen. Fernher nur
tönt das Getöse der Stadt, das Knar-
ren der Wagen, das Schlagen der

Gras bewachsenen Bankettsaal, wo
Wallenstein's Officiere getödtet wur-
den, wahrhaft poetische Empfindun-

blöcke gethllrmt haben? Welche Ge-

Viertel, wie am Theaterplatz, erstehen
zu lassen. Reste von alten Festungs-
mauern sieht man heute noch durch die

sprengt, und so ist Neueger entstanden

Jn^N«u-Eg«r.
anzutasten! neue Asphaltirung der
Stadt, Wasserleitungen, Schulpaläste,
Turnhallen. Theater, Kasernen,

westlichen Böhmens genannt zu werden

Zum Schuhe von Ncw Jork.

Armee und Flotte findet der Plan des
Congreßabgeordneten Jfra«l F. Fi-
scher von Brooklyn, bei Romer Shoal
drei stählerne Panzerdrehthürme mit

mein wichtig dehuss Vertheidigung der
Einfahrt zum Hafen von N«w Jork
von Sandy Hool h«r gegen feindliche
Schifft erachtet wird. Derartige Pan-
zerdrehthürme existiren bereits anders-
wo, so z. B. bei Spithead in der Näh«
des Hasens von Portsmouth und an
verschiedenen Punkten der französischen

Küste. Der Zweck der Errichtung sol-
cher Panzerthürme bei Romer Shoal
liegt auf der Hand. Dieselben würden

lungskosten für die Thürme und deren
Armirung dürften sich möglicherweise
mit Zugrundelegung der zur Zeit für

Panzer - Dr«hthurm.

Preise aus PS.IXiv.tXX) beziffern. Dem

ter und mit geringerem Risiko gese-
hen kann, so z. B. vom Long Island
Sund aus.

chen Angriffs einer feindlichen Fwtte
auf New Dork vom Long Island
Sund her vorzubeugen, hat man denn

Anlage starker Vertheidigungswerke
bei Hell Gate in's Auge gefaßt, für
den Fall, daß es der feindlichen Flotteoder einzelnen Schiffen derselben ge-
lingen sollte, Willets Point zu Passi-
ren, obwohl eine solche Möglichkeit

sein scheint.

Im Symphonie-Concert.

Tochter (beim .ViZnkio): ?Jetzt
wehmüthige Sehnsucht nach dem ver-

Mutter (beim >In,>»l<»!n): ?Das ist
jetzt die Klage über das traurige
Merschenloos!"

zapft!"

Er kennt si«.

Vater: ?Na, da habt ihr
gen, Kinder! Behandle ihn gut, Ber-
tha!"

gelangt!"

heirathet sind!" Braut: ?Ach, das ist
im Restaurant speisen!"

--Erklärlich. . .Mir un-
begreiflich, Wiedas schöne Geld, wel-

ein paar ?Flammen" und täglich einen
?Brand" hat!"

Die Schnalellocomotive.

Man macht w neuester Zeit überall

Ebenen versehen. Durch mehrjährige
Versuche wurde festgestellt, daß solche
Schnabellocomotiven bei einer Kohlen-

widerstandes 9 bis 10 Procent.

Alte Elcktrisirungsmcthodt.

Ben und kleinen Fürstenhöfcn der da-
maligen Zeit galt es als ?standesge-
mäß", sich mit elektrischen Studien und

versetzt uns in eine soeben damit be-
schäftigte vornehme Gesellschaft und
veranschaulicht un« gleichzeitig eine der
damals üblichen Methoden der Elektri-
citätserzeugung. Einer der Herren
dreht in der Mitte das große Schwun-
grad einer Elektrisirma-
schine und versetzt dadurch eine gro?
Schwefelkugel in rasche Umdrehung.

Beim Elektrisiren.

dem Apparat auf einem Brette liegen
sehen, das mittels seidener, von der

Decke herabhängender Stricke gehalten

weiterhin den eleltrischen Strom durch
einen mit einem Ringe versehenen Me-
tallstab über dem Kopfe der recht»

der elektrische Strom in die Erde ab.
Die Wirkung der Elektricität sollte
durch diese Art von isolirter Körper-
stromleitung erhöht werden, und in der
That wurden auch durch diese primi-
tive Elektrisirungsmethode manch«
merkwürdigen Heilerfolge erzielt.

, Vorgebeugt.

.. . .Also glücklich verheirathet, al-
ter Freund; ... na, laß nur nicht

>ehn Hausschlüssel machen lassen!"

Der Civilweg. Richter:
.Schadenersatz können wirJhnen nicht
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